
Vt bezeichnet vorliegende Arbeit icht schen ott und dem Gottesvolk der End-
sehr als einen Kommentar 1m Jandläufigen zeıt; das Neue Israel; der Göttliche 305
5Sinn, möchte sS1e „eher vielleicht iıne mahl Dabei wird auf Schritt und Iritt das
Sammlung stilistischer und exegetischer FESs- Kerygma, die Frohbotschaft des offen-
SaVS den Gedichten des HL* ennen (21) bar Es steht ja auch ın der seiner

Verwendung der Liturgie nach den sal-Er verwertet dabei die Methoden und Ergeb-
inen zweiter Gtelle.n1isse der Literaturwissenschaft für die Exe-

SCSe ine biblischen Buches Und weil Vf Daß 1119  5 icht mit en FEinzelheiten der
das als eın fein komponiertes Gesamt- Übersetzung und Erklärung einverstanden
werk VO:  - Liedgruppen versteht und Iso eın muß, 1äßt V£t glei Beginn des Bu-
eın Werk der Lyrik darstellt, ist ihm das ches eutlic| werden, dadurch, dafß sSeinuch
Wichtigste der Gefühlswert der Einzelge- als einen Versuch bezeichnet (11)
sange, den herausarbeiten will „Hier soll Der Versuch ist gelungen. Wir können dem
1LLUTI eın erster wagemutiger Schritt getan Verfasser LLUT unNnseTel Respekt bezeugen
werden, aus der allzu intellektualisti- zugleich mit dem aufrichtigen Dank Der
schen Exegese herauszukommen“ (20) Verlag hat dem Werk eın würdiges el
50 teilt denn se1in Werk drei Ab- gyegeben.
schnitte. Die Einleitung bringt iel und An- JEAN, Vom Ursprung his Ba-lage des und den wesentlichen Gehalt. bel Gen 1—171 Verlag Josef Knecht,Dieser ist ‚„‚vpel unbefangener Betrachtung Frankfurt d 1965 Linson 78  Odie bräutlich-eheliche Liebe zwischen Mannn
un Frau. Wir en also mıiıt Liebeslie- Es geht hier 1n einıgen Kapiteln A die
dern tun, die bald die Sehnsucht der FHrage nach der Erschaffung der Welt und
Liebenden nach einander, bald die Bewunde- des Menschen un:! die Frage der Teilung

der Völker“” (7) Danielou will die Bot-rung der Schönheit des Partners, bald den schaft herausheben, die 1n jenen Genesispar-Jubel der Vereinigung, bald einen Tanz oder
tien verborgen liegt; will die Hindernisseeın anderes scherzhaftes Intermezzo der forträumen, die einem zeitgerechten Ver-Hochzeitsfeier, bald Erinnerungen aus der

verflossenen Brautzeit ZU Gegenstand ha- ständnis hier 1mM Wege stehen, will zeigen,
ben‘  44 (24) Vf£ veritrı: den Standpunkt, ‚„daß daß da Antwort gegeben wird auch auf den
diese Lieder in der ersten eit eın wörtlich Hauptirrtum unNnseTeTr eit 9), der
verstanden worden sind und die geistige un Anbetung für unvereinbar ält. Der

Autor erweıst aus der Schrift, daß TechnikDeutung TST nach und nach dazugekom- ohne Anbetung GSelbstmord des modernen111e ist, bis sSie schließlich für fast zweitau- Menschen bedeutet. ott hat den Menschenend re 1mMm udentum un 1m Christen- nach seinem Bild geschaffen, „damit dietum ZUr alleinherrschenden wurde‘ (25) Welt beherrsche und ott anbete. Und eın
Dem Vf ist hier ohl zuzustimmen. Es Be- Mensch, dem ine dieser Dimensionen fehlt,
lingt ihm auch, 1m anschließenden Kommen- ist nach dieser Lehre kein Mensch“ (9) Das
tar die Heiligen lexte wirklich als Lieder Geheimnis der Sünde sieht Danielou 1m
der bräutlich-ehelichen Liebe erklären. verkehrten Streben nach Macht. ,r  1e€ Ver-
5ie verklären und geistig ruchtbar wWerlI- suchung Adams esteht Iso darin, Macht
den lassen ist Aufgabe des dritten erwerben wollen“ \53)1 und War durch
Teiles: Das Zeugnis des Hohen Liedes. Mei- die Magie des Baumes, heute reilich durch
sterhaft zeichnet Vf auf Grund der ibli- die Magie des technischen Fortschritts. Die
schen Theologie des die Liebe der Ge- verschiedenen Aspekte der Ursünde, als hi-
er nach dem Plane Gottes (so ähn- storisches Ereignis einerseıits, als Folgezu-
lich wıe Fr. Wutz ein Menschenalter VOTI- stand geistigen Todes un körperlicher Sterb-
her schon versuchte). Er äßt auf dem bib- ichkeit andererseits sind War nicht NeU,
lHschen Grund des aufleuchten: Die echte werden aber 1n einer angenehmen, maßvollen
Frau, den echten Mannn nach dem Herzen Art den modernen Erkenntnissen entspre-
Gottes Göttliches Licht dringt hier ın irdi- end dargeboten. Die Parallelen zwischen
sche Finsternis, und steht dem Vater der Adam und Christus ind wahrhaft ergreli-
Menschen sehr gut a wenn seine Kinder fend mit einer wohltuenden Großzügigkeit
auf Erden nicht 1m Unklaren läßt der SCZOSCI1; viel 1Dlısche Theologie ist ‚VOTI-
vielleicht entscheidendsten rage des Lebens, getragen“, wofür manche Dogmatiker Dank
wıe soviele Eltern, die versäumen, ihren wissen werden. Betreffs der Uridee des „Da-
Kindern das Lebens- und Liebesgeheimnis bylonischen”“ Turmbaues ist mit Danielou

erklären und verklären. Wer der reli- wohl der Ansicht KRosts beizutreten, „daß
feren Jugend das 1n diesem Sinne nahe- der I1urm 1n Wirklichkeit kein Bauwerk des
bringt, WILr immer wieder ehrliche, befrei- Hochmuts, sondern der Frömmigkeit war  s
nde Dankbarkeit spüren. weist ber (93) Auch der 15 Verfasser weiß dies
dann auf den endzeitlichen, religiösen Cha- eNaAuU. „Doch behält den gigantıs
rakter des wörtlich verstandenen Liedes hin Aspekt bei, darin eın Symbol des Hoch-
und behandelt 1n herzerfrischender das muts S önnen, wıe auch den
Zeugnis des typischen Sinnes: Die Liebe ZW1- Aspekt der Nichtverständlichkeit beibehält,
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1n der Verschiedenheit der Sprachen iıne denen Weisen, das Dt erleben (26) Das
Gtrafe sehen können“ 93) Kap (mit der Perikope Dt 10, 12—11, 17

will den „Gott der Geschichte und der Na-reilich birgt die ıDlısche Urgeschichte
wıe uch Danielou bekennt Geheimnisse, tur‘  d aufleuchten lassen und formuliert das

Wirklichkeiten, deren Vollsinn der Hauptgebot der Gottesfurcht, der Gottes-
Mensch icht erhellen ermas (51) Wer liebe, des Gottesdienstes. Im Kap en
ber den Vertfasser dieses Buchs ZU. (Gi@ WITLFr die Vereinigung der Dekalogtradition
leitsmann nımmt, mag dem Verständnis Je- mıit der Kulttradition vorgeführt, reilich LLUT

NnerTr Wirklichkeiten eın gute: Gtück näher ine Hypothese, die ber vieles fÜür sich hat
kommen und £roh darüber werden. Kap behandelt Dt 8I 1—20 und spicht VO:  -

der „Situation des ohlstand (72), wofür
SCHERER p 1D0Llische Frauen. 1mM Dt Verhaltungsmaßregeln gegeben wer-

Taschenausgabe. Verlag Josef Knecht, Frank- den; denn hoher Lebensstandard ist eine
turt d., 1966 Leinen 6.8!  - Gefahr. Man vergißt leicht, woher „jede

gute Gabe“ schließlich kommt; WohlstandAnmutige 15 Betrachtungen sind eSs, ist Prüfung, Experiment (84) und muß aufdie WIT da finden, freilich ganz anders als die
„Charakterbilder der biblischen Frauenwelt“ das rechte Konto gebucht werden, muß
VO  - Michael ard Faulhaber. Mit einer 2 weh zugeschrieben, „gutgeschrieben“ wWer-

sunden, gesegneten Phantasie weifl Alice den Das letzte Kapitel handelt VO  3 der
Scherer geschickt kombinieren, E die Endfassung des Dt iın der Exilszeit. Die
biblische Brunnenszene mit Rebekka 1n Par- Verkündigung wird ZUTT „Lehre“, Vft weist

hin auf ine „feine Verschiebung des Voka-allele setizen mıit der hilfreichen Mutter
Jesu auf der Hochzeit Kana. AÄus all den bulars“ 99) Es erscheint das Wort „Lehre“

<abıı gelungenen Frauengestalten seien her- als eigentlicher Terminus, beginnt die
vorgehoben die Richterin Debora, Respha, Vorgeschichte des Talmud Lehre) Die alte
die Schmerzensmutter aus dem Hause Sauls, Bundesverkündigung 1 Bundeskult ist
Salome, die fürbittende Mutter der Donner- miıt der Zerstörung der zentralen Kultstätte

1n Jerusalem vorbei; die Priesterschaftsöhne. Mit den Seelsorgehelferinnen Evodia, verlegt sich auf die Systematik der „Exils-Syntyche un Phoebe schließt das Bändchen.
Es wird seinen Lesern viel Neues, B Theologie” un paßt sich der uen

Erbauliches 1mM besten Wortsinn brin- Zeitsituation Aber die Entwicklung geht
genN; auch manch Trostvolles, weil 1119  > sieht, nicht auf Kosten der alten Substanz; Ja
da{flß ott jeden Menschen brauchen will, weil gerade der Ireue willen ZUTXT alten (mo-

saischen) Botschaft WAarTr die deuteronomische1119  - hier wieder einmal erlebt, wıe ott Je- Tradition beweglich, S1e WAar alt un dochdes Temperament, jede Altersstufe, hoch und
immer wieder NCU, immer wieder modern,nieder iın seinen jienst nımmt, wenn LLUT

der Mensch den Gottesgedanken verwirklicht, aktuell. Vielleicht könnte das LEeUeE Israel
der ihm das Dasein gegeben hat. Gottes der christlichen Aera allerhand ler-

116  - VO: Israel der deuteronomischen eit.
LOHFINK NORBERT, Höre, Israel! Ausle- Da unter diesem Gesichtswinkel Lohfinks

Kleinkommentar iıne Gnade für 1sere eitgUuNg VO:  } Texten aus dem uch Deutero-
bedeutet, ist dankbar ejahenNnOM1UmM. (Die Welt der Bibel, 18.)

Patmos-Verlag, Düsseldorf 1965, art
5,8!  O TYCIAK JULIUS, Prophetische Profilé. (:

Ein Buch, dessen Aktualität dem aufmerk- stalten und Gedanken des Zwölfpropheten-
buches. (Die Welt der Bibel, Bd 19.)Leser nicht verborgen bleibt. „Das Patmos-Verlag, Düsseldorf 1965 Kartvorliegende Büchlein greift einige Texte des 5,8|  QDeuteronomium heraus Texte, welche die

wesentliche und entscheidende Forderung Diese Schrift handelt über ehn Gestalten
ahwehs Israel interpretieren“ (11) 50 Aaus den 508 Kleinen Propheten. 5ie möchte
charakterisiert Vft. selber Sein Buch Im Titel der Verkündigung dienen, wıe s1ie ja selbst
„Höre, Israel !” weist darauf In, daß aus der Verkündigung herausgewachsen ist

Z nämlich aus Stunden biblischer Advents-hier das Horchen und Gehorchen geht, dafß
Inan ahwehs Stimme höre 1n den Traditio- besinnung 1n einer Pfarrgemeinde Kölns
LieIN des Kultes, 1n dem Gebot der Stunde, Die einzelnen Gestalten sind plastisch heraus-
daß die Ireue ZWesentlichen „Alten”), gearbeitet un lebensvoll dargestellt, ber

seiliner Fruchtbarmachung den Mut Z nicht mıit einer ungezügelten, meditierenden
„aggiornamento”“ 1n sich schließt. S50 möchte Phantasie, sondern auf Grund exegetischer

Vorstudien, wıe S1e jeder gewissenhafte Kün-Lohfinks Exegese helfen, ‚„‚daf seinem 1D
der anstellt, ehe VOT das Volk GottesSSr leichter werde, die 1n einigen der USZU-

legenden Texte vorkommende Anrede ‚Höre, treten wagt.
Israel!‘ als sich selbst gerichtet” Verlr- Aber nicht bloß die Gestalten, uch die 0R
nehmen (13) danken des Dodeka-Propheton sind me1-
Im Kap zeig Vf£t die Stellung des Dt 1m sterhaft klargelegt Freilich wäre dem
Pentateuch, 1 deuteronomistischen Ge- kritisch fragenden Leser hie und da angsec-
schichtswerk un zibt die verschie- nehm, wWenn 1n einer Anmerkung (irgendwo
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